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Man sollte viel mehr träumen, an der
frischen Luft spazieren gehen und
die Träume anschließend realisieren.
Es funktioniert.

Jasmin Khezri
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Lassen Sie sich inspirieren …

Ob Architektur, Fashion, Kochen & Backen, Wohnen oder Reisen:
Callwey Bücher entführen Sie immer wieder aufs Neue in andere Welten.

Mit unserem NEWSLETTER tauchen Sie monatlich ein in unsere stilvolle Welt:
köstliche Rezepte, Dekorations-Ideen und schöne Geschichten.
Seien Sie als Erstes informiert über unsere Novitäten und Verlosungen!

https://www.callwey.de/newsletter/

Jetzt abonnieren

Natürlich finden Sie uns auch auf SOCIAL MEDIA.
Folgen Sie uns schon?

@ Callwey
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https://www.facebook.com/callwey
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https://www.instagram.com/callwey

Callwey Bücher machen glücklich.
Probieren Sie es doch mal aus.


EINLEITUNG

DO NOT DISTURB, I WANT TO DREAM …

JASMIN KHEZRI

Dieses Buch von, mit und über meine Illustrationsfigur IRMA lädt zum Träumen ein. Seit vielen Jahren ist sie meine treue Lebensgefährtin, entstanden in einer Zeit, in der ich meine liebsten Kleidungsstücke und Accessoires an einer imaginären Frauenfigur nachzeichnete. Mit der Zeit wurde IRMA zu einer Person, die sich nicht nur für Mode, sondern auch für Themen wie Reisen, Design, Wohnen, gutes Essen und Beauty interessiert und mit der ich auf meinem Zeichenblatt zu den unterschiedlichsten Orten reiste. IRMA wurde sozusagen zu meinem Alter Ego, wodurch ich mir manchmal sogar selbst unsicher war, ob ich auch wirklich persönlich an den Orten war, zu denen ich IRMA geschickt hatte. Durch Auftritte als Trendscout für die deutsche Glamour sowie als Autorin in meinem digitalen Magazin irmasworld.com und anderen Publikationen wurde IRMA bekannt. Bis heute verrät sie Tipps und erzählt Geschichten darüber, wie man sich stilvoll durchs Leben bewegt.

Dieses Buch ist nicht nur ein Portfolio, das meine zahlreichen Illustrationen, die ich über die Jahre erstellt habe, präsentiert. Es soll vor allem eine Inspirationsquelle sein, die IRMAs großen Schatz an Wissenswertem vereint. Erfahren Sie, wie IRMA nur noch mit Handgepäck reist und trotzdem jeden Tag etwas anderes anzieht, wie sie in kürzester Zeit eine Cocktailparty organisiert oder welche Mode-Must-haves sie kombiniert, während sie gleichzeitig nachhaltig konsumiert. Daneben gibt es zahlreiche Interviews mit Menschen, die IRMAs Weg gekreuzt haben, so zum Beispiel Designerin Tory Burch oder Unternehmerin Marie-Louise Sciò vom Hotel Il Pelicano.

IRMA führt in diesem Buch durch die schönen Dinge des Lebens und lässt die Träume, zu denen man während des Lesens verleitet wird, greifbar werden.

Viel Freude beim Lesen und Anschauen wünscht

Jasmin Khezri

Mein besonderer Dank gilt meiner Familie:

Meinem Mann Rainer Tschierschwitz, der viele Fotos in diesem Buch gemacht hat und die Idee für das digitale Magazin irmasworld.com schon 2007 hatte. Meinen Kindern Greta und Eliot, zwei kritische Beobachter, aber vor allem Quellen der Inspiration.

Meiner Mutter Dorette Khezri, von der ich meine Vorliebe für Dinnerpartys und köstliches Essen habe.

Meiner Großmutter Irma Vilz, die die Inspiration für die Figur IRMA war, und meinem Bruder Bijan Daniel Khezri, der mich speziell in den Anfangszeiten mit Rat und Ideen zur geschäftlichen Seite unterstützt hat.

Nicht zuletzt gilt mein Dank unserem Editor-at-Large, Zoe Warncke, die in unserem New Yorker Büro die besten Themen wie Nadeln im Heuhaufen findet, und unserem ganzen Team, das IRMA jeden Tag zum Leben erweckt.
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Wenn ich mir etwas nicht kaufen konnte, habe ich es gezeichnet. Zeichnen ist wie Nähen: Man lernt alles über Schnitte, wie ein Stoff fällt und wie er sich bewegt und oftmals wie er sich anfühlt.

Jasmin Khezri
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VORWORT

von CHRISTOPH AMEND, Editorial Director des ZEITmagazins

Ich kam 1996 in die Redaktion des jetzt-Magazins der Süddeutschen Zeitung nach München, als Anfang 20-Jähriger aus Hessen, der auf dem Land aufgewachsen war. Jetzt war das Jugendmagazin der SZ, das kleine Team arbeitete in einer Altbauwohnung in der Hackenstraße, abseits des riesigen Redaktionsgebäudes, wo die Erwachsenen die Zeitung machten. Ich kam aus dem Staunen nicht mehr heraus, was auch an der Art Direktorin Jasmin Khezri lag. Jasmin war nur ein paar Jahre älter als ich, aber sie verströmte den Duft der großen, weiten Welt, geboren war sie in London, und auch wenn sie nicht viel darüber redete, bekam ich schnell mit, dass sie auch in Frankreich aufgewachsen war, persische Wurzeln hatte, und dass ihre Großmutter Mode von Chanel sammelte. Das stand natürlich zum Kontrast unserer täglichen Arbeit, denn jetzt hatte kein Geld. Im selben Haus wurde auch das SZ-Magazin gemacht, es wurde auf besserem Papier gedruckt und schickte seine Leute auf Recherchereisen an die entlegensten Orte, arbeitete mit berühmten Fotografen. Jasmin Khezri musste sich also einiges einfallen lassen, um aufzufallen. Einmal, wir arbeiteten an einem Special zu den Olympischen Spielen in Atlanta, sagte Jasmin, die sich für Profisport nicht sonderlich interessierte: Die italienische Zeitung Gazzeta dello Sport wird doch auf rosafarbenen Papier gedruckt, oder? Und könnt ihr die Sportlerinnen und Sportler nicht nach ihren Talismännern und Glücksbringern fragen? Am Ende erschien die Olympia-Ausgabe in rosa mit Teddybären, Halsketten und Boomboxen – und wurde eine der hübschesten und zugleich persönlichsten jetzt-Ausgaben überhaupt. Das war für mich der Moment, in dem ich begriff, was die Magie von Magazinmachen ausmacht, wenn man die Tür zur Freiheit aufstößt.

Eines Tages tauchte in diesen Jahren auch IRMA auf den Seiten von jetzt auf, vielleicht fehlte mal wieder Geld für eine teure Illustration, vielleicht war mal wieder zu wenig Zeit, das weiß ich nicht mehr, aber ich weiß noch, dass diese elegante Cartoonfigur denselben Duft der großen, weiten Welt verströmte wie ihre Erfinderin und Zeichnerin Jasmin Khezri. Es waren rauschende, schnelle Jahre damals bei jetzt, prägend für Kolleginnen und Kollegen wie Johanna Adorján, Rebecca Casati und Andreas Bernard, die später selbst bekannte Autoren wurden, und Jasmin Khezri wurde für ihre Gestaltung des kleinen, dünnen Magazins vielfach ausgezeichnet, das montags heimlich unter Schul- und Universitätstischen gelesen wurde. Natürlich wurde Jasmin Khezri abgeworben, ein französisches Modemagazin machte sie zu seiner Art Direktorin, und mit ihr verließ auch IRMA die Altbauwohnung in der Hackenstraße. Irgendwann erzählte eine Freundin, dass IRMA ein Star in Japan geworden war, dass Millionen von Fans ihre Abenteuer lesen würden. IRMA wurde, ohne dass sie das Wort schon kennen konnte, eine der ersten Influencer der Modewelt, Hermès, Céline und Shiseido arbeiteten mit ihr, sie tauchte regelmäßig in Magazinen wie Tatler in London und der japanischen Vogue auf, im Internet wurde sie zu ihrer eigenen, unverwechselbaren Marke. Und ich dachte, was für eine Pointe: Einst war sie aufgetaucht, weil kein Geld da war, jetzt verdiente sie mehr Geld, als sie es sich selbst je hatte vorstellen können. Und verströmt bis heute den Duft der großen, weiten Welt.


WER IST IRMA?

Als IRMA entstand, gab es noch keine Social Media, sondern Zeitschriften boten Anregung und jede Menge Spaß. Man kaufte sich die Vogue aus anderen Ländern und war inspiriert von deren Bildsprache (verstehen konnte man sie meist eh nicht). Das war 1995, ein Jahr geprägt von dem Phänomen der Girlies bzw. dem Girly Style wie auch der Techno-Szene.

Ich war Art-Direktorin des JETZT Jugend Magazins der Süddeutschen Zeitung, und da wir das Glück hatten, nicht am Kiosk verkaufen zu müssen, hatten wir die Freiheit, sehr experimentell und kreativ arbeiten zu können, denn es gab natürlich nur wenig Budget. Als es um eine Street-Style-Reportage in New York ging, versuchte ich mein Glück und bat Wolfgang Tillmanns zu fotografieren. Er fand das Projekt spannend und machte die Bilder. Ich erstellte meine ersten Illustrationen, um Artikel im Magazin zu bebildern. Ich entwickelte einen Stil, der mir Spaß machte, und zeichnete alle Must-haves und Lieblingsaccessoires an einer imaginären Frauenfigur – IRMA.

Wenn Modeschauen angesagt waren, verbrachte ich täglich Stunden in meinem Atelier und zeichnete die neuesten Trends, Kleider und all die Dinge und Umgebungen, in denen ich IRMA damit sah. Ende der 90er ging ich als Art-Direktorin zu dem Magazin Marie Claire und illustrierte dort ebenfalls viel. Dann rief mich eine Agentin aus Tokio an und fragte nach IRMA und ob ich Lust hätte, ein Schaufenster mit dieser Kunstfigur für Louis Vuitton in Tokio zu gestalten.

Das hatte ich natürlich, und so nahm die weitere Entwicklung von IRMA ihren Lauf, einer ganz normalen Frau, interessiert an Mode, Reisen, Design, Wohnen, Essen, Beauty und vor allem immer sehr neugierig. Meine Agentin aus Tokio begleitet mich übrigens heute noch.

IRMA wurde immer erfolgreicher und durch mein Netzwerk an internationalen Agenten von Asien über die USA bis nach Europa bekannt. 2005 bekam ich von meiner europäischen Agentin in Paris den Auftrag, das Design für eine Sportlinie von Celine zu gestalten. Die Illustrationen wurden auf T-Shirts, Schirmen und Seiden-Foulards gedruckt, und ich entwarf passende Visuals für die Schaufenster. Es wurde zu einer der erfolgreichsten Celine-Kampagnen in Asien.

IRMA wurde quasi zu meinem Alter Ego, sodass ich manchmal nicht ganz sicher war, ob ich wirklich an all den Orten persönlich gewesen war, zu denen ich meine IRMA geschickt hatte. Beauty-Konzerne wie Procter & Gamble, Shiseido, Clinique und mehrere illustrierte Kolumnen in der japanischen ELLE, Nippon Vogue und dem britischen Magazin Tatler folgten. Besonders berühmt wurde IRMA aber in Deutschland als Trendscout für die deutsche Glamour. Diese Rolle durfte sie ab der ersten Ausgabe über zehn Jahre lang spielen.

Mit dem Aufkommen von Social Media gab es dann plötzlich ganz viele IRMAs, diesmal aber in echt. Ich traf dann die Entscheidung, mich auch selbst zu zeigen, und die Illustration war weniger präsent, nur noch für Werbekampagnen, Package-Designs, Magazin-Editorials, Publishing-Projekte oder als gezeichnete Figur für myTheresa.com. Damals sollte Onlineshopping noch emotional aufgeladen sein, und mit einer gezeichneten Frauenfigur, die die neuesten Trends vorstellte, konnte sich jeder identifizieren. Die Fashion-Illustrationen waren perfekt, um Packagings, Give-aways und Services des Unternehmens zu illustrieren.

Heute illustriere ich die Looks unserer Kollektion und merke, während ich zeichne, wie ich Proportionen, Rocklängen und Hosenweiten verbessern bzw. optimieren kann. IRMA lebt also weiter, jetzt aber nicht mehr nur zum Anschauen, sondern auch zum Anziehen.
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TATLER, UK
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NIPPON VOGUE
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ICON, WELT AM SONNTAG
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CELINE
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LOUIS VUITTON, ISETAN, TOKYO

[image: image]

AZZARO PERFUME
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CELINE
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EMANUELLE SEIGNET, CELINE
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GLAMOUR, GERMANY
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CELINE
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DE BEERS, ITALY
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KUNSTFIGUR

Ich frage mich oft,
warum Millionen von Frauen
wie Kim Kardashian
aussehen wollen.
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Ich bin immer in Bewegung.

Kim Kardashian

Ich auch.

IRMA
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FASHION
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PROBIEREN

& Spielen

Es hat nicht lange gedauert, bis ich meinen persönlichen Stil gefunden habe. Auf dem Weg dahin hat mir jeder Trend, jedes Ausprobieren und jedes gekaufte Teil große Freude bereitet, und irgendwie hat sich daraus mein persönlicher Stil entwickelt. Ich war nie extrem geradlinig bei der Auswahl meiner Kleidung, sondern eher experimentierfreudig. Dennoch ist mein Stil klassisch und zeitlos. Jetzt weiß ich auch, dass man in der Mode nicht immer seiner Linie treu bleiben muss; das wäre viel zu langweilig. Mode ist das ideale Werkzeug, um sich öfter neu zu erfinden.




Niemals

UNDERDRESSED

Es gibt gewisse Regeln bei der Abendmode. Zum Beispiel, dass man als Gast auf einer Hochzeit kein Weiß trägt oder dass man auf einer Gala mit dem Dresscode Black Tie kein kurzes Cocktailkleid wählen, sondern lieber auf lang setzen sollte. Doch man kann durchaus ein Abendkleid mit Ledersandalen zum Lunch am Beach anziehen oder ein Cocktailkleid mit Turnschuhen zum Dinner in Madrid.
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Oben: Hermès für die amfAR-Gala in Antibes. Tory Burch in Marrakesch.
Unten: Chanel mit Jina Khayyer; Etrokleid in Madrid.

Black Tie bedeutet nicht nur lang – das Kleid sollte aus einem abendlichen Stoff wie Samt, Seide, Chiffon oder Spitze bestehen.

Es ist schwierig, ein schönes Abendkleid zu finden. Wer sich da unsicher ist, kann mittlerweile als Frau in der Generation fluid gender ebenso einen Smoking anziehen. Dieser Look ist nicht neu, Yves Saint Laurent schuf schon in den 70er-Jahren die schönsten Smokings für Frauen.

Wer kein großes Budget für eine Abendrobe ausgeben möchte, sollte auf Vintage zurückgreifen. Es erfordert ein besonders gutes Stilempfinden, um das richtige Kleid aus der passenden Zeit in einem hervorragenden Zustand zu finden und entsprechend zu tragen.

Wer nicht weiß, wie elegant eine Einladung sein wird, sollte sich für ein langes, eher schlichtes Kleid aus bestem Material entscheiden. In der Abendtasche hat man dann entsprechend großartigen Schmuck, den man anlegen kann, je nachdem, wie sophisticated die Gästeliste ist. So wird aus einem Underdressed-Look ganz schnell ein Overdressed-Statement.

Sie sollten immer ein kleines Erste-Hilfe-Kit in Ihrer Abendtasche bei sich haben. Salbeipastillen, falls sich am späten Abend die Stimme verabschiedet, Pflaster für eventuelle Blasen und Aspirin für den Kopf.

Die Investition in ein klassisches Abendkleid lohnt sich auf jeden Fall. Dabei ist das Material entscheidend, und von Mustern würde ich grundsätzlich abraten, da man ein Kleid mit auffälligem Print selten ein zweites Mal tragen kann.

Schuhe sind neben dem Schmuck das wichtigste Styling-Element. Geht man zu einem Sommerfest in den Park, sollte man eher Plateau-Sandalen als Stilettos wählen. Achten Sie auch darauf, das Abendkleid in der entsprechenden Länge zu kaufen. Wenn sich die hohen Schuhe unter dem Stoff des Kleides verstecken, wirkt die Trägerin groß.
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IRMA in einem Kleid von Oscar de la Renta.
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IRMA trägt Etro.


GERIPPT, MOHAIR, KASCHMIR

und vieles mehr

Strick ist immer eher eine kreative Leinwand. Durch verschiedene Fasern und Techniken ist vieles möglich, besonders wenn man nachhaltig denkt. Strick-Designer werden zu Künstlern, und große Marken investieren in Maschinen, die neue, digital erstellte Designs umsetzen, die vorher nicht machbar waren. Und dann gibt es noch den Trend zum Selbstgestrickten aus feinen, oftmals recycelten Materialien.
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Von links nach rechts:

– Preloved-Strickkleid von Chanel aus verschiedenen Fasern.

– Vintage-Mohair-Jacke von Prada mit Swarowski-Applikationen.

– Handgehäkelter Strickpullover und Mini-Poncho aus Organic Cotton aus der Jasmin Khezri Collection.

DAS HABE ICH ÜBERS STRICKEN ERFAHREN:

1.Commuknitty heißt die neue Initiative, um Strickkreationen von jungen Designern für einen guten Zweck zu verkaufen. Der in London gegründete Verein ist eine tolle Plattform, um sich über die Trends bei Strickwaren zu informieren und einzustricken. @commuknitty

2.Wollmäuse verschwinden, wenn man das Teil auf links dreht und in der Waschmaschine im Wollprogramm kalt wäscht. Oder man benutzt eine Rasierklinge, um den Strick zu „rasieren“.

3.Stricken ist eine gute Sache, die sich positiv auf das soziale Verhalten und die Psyche auswirken kann. Besuchen Sie einen Strick-Club in Ihrer Stadt oder gehen Sie in Ihr Lieblingsgeschäft für Wolle, um sich Informationen zu holen. Dort können Sie sich zudem mit Gleichgesinnten treffen und austauschen.

4.Was macht man am besten mit hochwertigen Strickteilen, die man nicht mehr trägt? Man verwendet sie für etwas anderes. Aus einem alten Kaschmirpullover lässt sich ein Kissen machen, oder Sie trennen die Arme ab und nutzen sie als Stulpen.

5.Strick verbinde ich mit einem Wohlgefühl. Strick wärmt und sollte daher auf der Haut nicht zu spüren sein. Daher ist weiche Baumwolle oft angenehmer als Kaschmir.

6.Schauen Sie sich die Zusammensetzung der Wolle genau an, wenn Sie ein Strickteil kaufen. Es ist schön, wenn ein Teil der Materialien schon mal recycelt wurde und eine Wiederverwendung gefunden hat oder das Material besonders umweltschonend ist. Hochwertige Materialien wie Kaschmir und Alpaka sollten ohne weitere Zusätze 100 Prozent natürlich sein.


GUT ANGEZOGEN

Mit einem schönen Mantel ist man immer perfekt gekleidet. Eigentlich braucht man gar nicht viel anderes, als Jeans und Pullover dazu zu tragen, und schon ist man fertig.
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Wer nicht viel Zeit mit Styling verbringen möchte, investiert in einen außergewöhnlichen Mantel. Für jede Jahreszeit kann man ein besonderes Modell suchen, dann ist man bestens aufgestellt und stets gut angezogen. Mäntel kann man durch eigenes Styling oder mithilfe eines Schneiders leicht verwandeln. Nimmt man die Ärmel weg, hat man eine Weste, und mit einem breiten oder schmalen Gürtel lässt sich die Silhouette im Nu verändern.

Mäntel sind wie Häuser, in denen man Zuflucht findet, daher sollte man auf gute Materialien achten. Ein Mantel mit zu viel Kunstfaser klebt an der Kleidung, da die Kunstfaser elektrisiert und zu viel Polyamid das Material beim Tragen aufraut. Eine großartige Idee ist es, Mäntel neu zu füttern, zum Beispiel mit einem Innenfell aus einem Vintage-Pelzmantel, einem warmen Filz- oder Lodenstoff oder im Falle eines Sommermantels mit einem interessanten Futterstoff aus Seide.

Was ich an Mänteln besonders mag? Jede Mantelform und jedes Modell kommt irgendwann wieder in Mode. Daher sollte man sie unbedingt aufbewahren. Erstellen Sie sich ein eigenes Archiv mit Ihren Mänteln und verändern Sie sie nach Belieben durch neue Knöpfe, Applikationen oder wie oben erwähnt durch ein neues Innenleben.
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IRMA trägt Dior.
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IRMA trägt eine Bluse und einen Rock von Christian Dior.


FLORALES

Punkte & Streifen

Das ein oder andere verlangt nach der passenden Laune, alles zusammen nach einem sicheren Stilempfinden und dem richtigen Auftritt. Muster sind sicherlich am schwierigsten zu kombinieren, und entweder liebt man sie oder bleibt monochrom.
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Oben, von links nach rechts:

– Jasmin mit J.J. Martin in Mailand. Sie tragen beide La Double JJ.

– Das Polka Dot Kleid ist von Miu Miu.

Unten, von links nach rechts:

– Ein Kleid von Horror Vacui und ein Kleid von Miu Miu.

Florale Kleider erfordern ein selbstbewusstes Auftreten, denn oftmals wirken sie ziemlich mädchenhaft und verspielt.

Wählen Sie dazu einen Schuh, der das Florale bricht. Etwas, das einen Kontrast im Gesamtlook bringt, eine gewisse Coolness.

Punkte und Streifen oder/und Muster sollten aus einer Farbfamilie kommen, falls man sie miteinander kombiniert.

Achten Sie auf fließende Schnitte. Ein eng anliegendes florales Muster braucht eine Verarbeitung, die das Muster nicht verzerrt, da es ansonsten unvorteilhaft für die Figur ausfallen kann.

Starten Sie zum Eingewöhnen mit Print-Foulards und Accessoires, wenn Sie selten Muster, Streifen oder Punkte tragen.

Denken Sie daran, dass Muster, Polka Dots und Streifen immer eine Aussage darstellen. Streifen wirken meist erfrischend. Punkte sind stark, und florale Prints in der richtigen Farbkombination unterstreichen einen Bohemian-Stil.
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